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Neues vom Tage.
- Mitglieder der biirgcrlichen Fraktionen haben im Reichs¬

tag einen Gesetzentwnrs eingebracht, der den Rcichsarbeltsmlnister
ermächtigt, im Elnvernrhmen mit dem Reichssinanzmlnister zur
Förderung der landwirtschaslllchcn Siedlung Bürgschaften bis
zum Gesamtbetrag von 70 Millionen RM. zu Übernehmen.

— Der baherisch« Finanzminister Tr . Schmelzte ist zum
PevoUmächtigten Bayerns im Rrichsrat bestimmt worden.

— Rach einer Meldung aus Paris ist das Saar -Abkommen
noch nicht unterzeichnet worden, doch hat Minister Pokanowfki
erklärt, das, tm Prinzip volle Einigung bestehe und die Untrr-
zeichnung jeden Augenblick vorgenammei, werden könne.

— In der sranzösifchr» Kammer wurde dir Interpellation
des royallstifchrn Abgeordneten Bi re Uber die Prhandlung Pujos
und ftiuu Montard im Gefängnis mit 35l gegen 110 Stimmen
und die Interpellation des kommunistischenAbgeordneten Marcel
stachln, der dir Amnrftlrrung aller kommunistlschcn ftlrsangenrn
fordert«, mit 337 gegen 171 Stimme» abgrlehnt.

— Wie «in« memrliändisch« Trlegraphrnageniur mitteilt, ist
rin« große Spionageorganifation für Sowittruhland entdeckt
worden. Biel belastendes Material fei beschlagnahm» worden.
Acht Perfone» seien vrrhafiet worden.

— Am 27. Juni betrug di« Zahl der gemeldeten ArbettS-
lösen in Großbritannien 1004 000, also 17 252 mehr als in der
»vrhergehenden Woche und 635 170 wcnigrr als in dem ent»
sprechende» Zeitabschnitt de» Vorjahres.

— vavas meldet ans Lissabon, dt« Polizei habe dieser Tage
-Inen Spanier namrnü Alvlno vrrhastet, der strklärungeu llber
»erschirdenei» Spanien begaugrne Anschläge, besonders über drn
Anschlag gegen den Minlstrrprästdentrn Dato, gegeben hat. Er
»rhauptet, ei» Komplize de» Urhebers zu sei».

Das norwegische Storthlng hat eine Gcsctzcovorlagc an¬
genommen. wodurch die vlehältrr der StaatSangcstrlltcn vom
t. Januar 1028 ad um 10 Prozent herabgesetzt werden. Jedoch
wird vom gleichen Zeitpunkt an eine Kinderzulage grivährt
»erden.

— Das amerikanische Schatzamt erklärt, daß die Krirgo-
schulden bei Amerika, die Im August 10111 20 500 Millionen
Dollar betrug«», Ende >027 zu «Inrm Drittel getilgt sein werden,
wodurch 220 Millionen Dollar Zinsen gespart würden.

Die Seeabrüstungskonserenz.
Die Arbeiten bcr in Wcnf tagenden SeeahrüsinngS«

!o»fer«nz, an der bekanntlich Ainerika, England und Japan
xiriligt sind, kommen nickt recht vom Fleck. Jin Eleaenteil
haben sich nach den letzten Rachrichten aus Genf die Aussichten
ins eine Einigung noch»veiler verschlechtert. Den Kernpunkt
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besitze gegenwürtia nnr 02 Kreuzer, nämlich-18 kleinere und
71 große von 10 000 Tonnen, die die Washinglvner Kvnserenz
lenehiniate. Bon dcir letzteren seien allerdings d'-ei erst vvr
kurzem begonnen wurden. Außerdem sei dcr Bair vvn neun
'leineren Kreuzern geplant, womit die BedarsSzahl erreicht
'c„l würde. Die britische Admiralität sei bereit, die großen
Kreuzer von 10 000 Tonnen astmählich eingehen zu lassen und
mir noch kleinere Kreuzer zu bauen. Einige man sich daraus,
so ergebe sich für die englischen Kreuzer ein Gcsamtbedars von
625 000 Tonne»; gelange man über die großen Kreuzer nicht
zu einer Einigung, müsse also England»velterhin große Kreuzer
'huu'ii, so steige der Bedarf auf 560 000 Tonnen.

Diese Erklärungen von englischer Seite sollen nach dem
Bericht des „Manchester Guardian" in Gens wie eine Bombe
euigeschlagenl-alx-n, da die aincrikanischen Vorschläges>,r
beide Staaten nur eine Tvnnenzahl von 300 000 Tonnen Vor¬
leben. >vaS ungefähr 30 großen Konzern oder 10 kleinen»
nnsprechen würde. Der Gegensatz ist dalx'r so groß, dciß er noch

>'aß die Amerikaner ein seefahrendes Volk seien und snr Roh-
llosfe>u,d LebensniiUel cvensalls, >vie die Engländer, auf über¬
seeische Zusuhrcn angewiesen seien. Tatsächlich sei der nber-
beische Handel»m 50 v. H. größer als der englische, und es
ln daher selbstverständlich, dciß sie eine Flotte haben inunten,
die dc-r größten Flotte i» dc-r Welt ebenbürtig sei.

Die englischen Vorschläge zur Begrenzung der Große dc'r
Tauchboote sind soivohl vvn den Amerikanern wie von den
Japanern abgelehnt tvorden, und den englischen Wunsch, die
Größe der Schlachtschiffe einzuschränken, »vollen die Iasxiiicr
mir dann ihre Unlerstutznng lcilM, »vcnn die Engländer auf
>en Flottenstützpunkt Singapur verzichten. Wie man also sicht,
ist die Konferenz nicht nnr in dc-r Kreuzersrage von einer
Einigung noch»veit entscrnt.

Dießr Mißerfolg»var ja eigentlich vorauSzusehen, denn
im Grunde genommen hat keiner dc'r drei Staaten Lust dazu,
sich bezüglich der Seerüstungen vertraglich festj'.ilegen. Dapi
jiich die Interesse» der drei Länder viel zn verschiedenartig.

«ei'ch-kabinett und Schulgesetz.
Roch keine Einigung im Ministerrat.

Die die Berliner Blätter melden, beschäftigte sich dcis
NeichSkabinelterneut mit dc'm NeichSschuigcsctz Enlwnrf.

Die »t^ ratiingcn, die sich in der Hauptsache um die Frage
der Simultanschule» drehten, sollen fortgesetzt werden.
Während es in der„Täglichen Rundschau" heißt, daß eo gegen¬
wärtig noch sehr zweifelhaft ist, ob jick, eine volle Einigung
aus einer gcinrinsamen Grundlage erzielen läßt, nimmt die
„TAI ." an, daß die Rcichsregicrung in den nächsten Tagen
zu einem Abschluß der Verhandlungen kommen»vird. Sollte
nicht völlige Ukberrinstimmung erreicht werden, so dürsten
die Minister ihre Zustimmung vorbehaltlich der Stellungnahme
ihrer Fraktionen geben.

Rach der Verabschiedung durch das ReichSkabinelt»vird
dc'r Schnlgesc' tzentlvurf sofort dc'in Reichsrat zügele,»el »verden.
Während dc'r Sonlinerinonaie wc'rdc'i»Berhandiunge» inil den
Ländern stciitfindc'n. Wie es in dc'in letztgenannten Bla» und
auch in, „Berliner Tageblatt" heißt, »st es fraglich gewordc-n,
ob die Septenlbertagnng dc's Reichstages wird abgelmlten
»vc'rden können. Sollte die .Herbsttagung beschlossen»verden, so
»vird sie wahrscheinlich im Landlagsgebäudc' statlfinden, da im
Wallothause»vährend dc'r Sonnnerserien unifaugreichc Um¬
bauten vorgenonunen»verden.

Am stheinlandräumung.
Kein Ost-Locarno.

Bei oincx Besprechung des Problems dc'r lliheinland-
ränniung erklärt dcis „Ouorc" »viedernm, dciß man hierüber
mit Deutschland verhandeln müsse und dciß, je länger inan
warte, dcis Psand. das man auszuhandeln gedenke, wcrliojer
tverde.

Was die Frage eines Op-Locarnos anbcirisst, von dem
man In gewissen Kreisen Frankreichs so gerne spreche, und das
man als Voraussetzung für die vorzeitige Räumung des Rhein«
landeS zu bezeichnen pflege, so räumt dos Blatt damit auf.
Es schreibt: Wir unscrrrscitü nahmen die Vorschläge, die
daraus abzielen, Locarno auch aus die deutschen Ostgrenze ans-
gudehnen, nicht an. Es gibt einen Rheinlandpalt, durch den
gegebenensallü die britische Garantie in Erscheinung treten
wird.

Es gibt auch einen deutsch-polnischen Schiedsgerichts-
Vertrag, durch den es dc' in Reich versagt bleibt, zur Gewalt seine
Zuflucht zn nehinen. Es kann also keinen weitere» Pakt mehr
geben. Großbritannien kann, selbst »venn es wollte, keine
»veitere Garantie leisten, »veil seine Dominions keine»veitere
Versprechungen zulassen»vollen. Frankreich kann seinerseits
weder Garant noch Schiedsrichter sei», »veil es dadurch seine
Entente mit Polen zerschmettert. Das »volle aber Polen nicht.

Die deutschen Mlitäraltachees.
Zur Einladung der englischen Negierung.

DaS „Echo de Paris " »vnndert sich darüber, daß ans Ei»-
ladnng der cnglisci-en Regierung dc'Nlsche Offiziere an den
Uebungen des englischen Militarflngdienstesi» Heule») bc'i-
«wvhnen»verden.

ES will darin eine Verletzung der Artikel >70 und 108
des Bersaillrr Vertrages erblicke». Stach dem Blatte soll der
französische Militarattachse in London, General Tesprös.
«inen Bericht abgefaßt haben, der sich bereits in den Händen
des KricgsministerS befinden soll. Wir erwarten mit großer
Neugier, fährt das Blatt fort, di: Aufklärungen. die gegeben
worden sind. J »n Grunde genommen, so heißt es »vcitcr, liegt
die Tatsache, die wir hervorheben, in der Logik von Locarno.

Unser lmnptsächlichster Einivand gegen den Vertrag ist
immer gelvesen, dciß er dc'ii englischen Schiedsrichter außer
Stand sc'tzt, sich enger an Frankreich als an Deutschland zn
binden. Marschall Foch ist gerade von der Universiint Oxford
geehrt »vorden, »ocirnn» sollte Marschallv. Hindenbnrg nicht
ebenfalls die Tc>ga eines Doktors h. c. an gleicher Stelle
erl)cilten?

Ser diesjährige Kaiholikenlüg.
Ein Aufruf des Zentralkomitees.

Der Deutsche Katholikentag»vird in diesem Jahr vom
4.  bis 6. September in Dort  m n » d aligehalte». Schon
1806 »var ein Katholikentag in Dortmnnd. Damals zählte
die Stadt 115 000 Eiiuvvhner, darunter etwa 50 000 Katho¬
liken. Heute ist die Ein»vohner;ahl Dortmunds aus M2<»000
mit 110 000 Katholiken gestiegen. Das Zentralkomitee und
das Lokalkvinitec dc-S Deutschen.Katholikentages verofsenl-

il lichc'n einen Aufruf an die deutschen Katholilen, recht zahl-
I reich nach Dortmnnd zu kommen. Es sei ein bedenlsames
I Ereignis , daß in dieser Zeit der Wende gerade ein solcher

Ort znm Samnielpunkt der dc'illschen Katholiken erwählt
»verde, »vo die Zeitnöte als Zeilausgaben besonders greisbar

anfträtcn. Hier, wo die Technik ihre glänzenden Triumphe
feiere, betveise die tägliche Erfahrung immer wieder von
»encm, daß d>,s tiefste Sehnen der Sci'le mit dem steigenden
Fortschritt in dc'r Beherrschung der Naturkräfte nicht erfüllt
werde. Und >v,e es noch nicht gelungen sei, die machtvollen
Industrieanlagen dc'in stillen westfälischen Landschastsdilde
kinzngliedern, so gehe auch in geistiger Beziehung ein tiefer
Ziviespalt durchs Land: „Im R innen um die  S e eI e
des In du  str i c in cn schc n,  in dessen Antlitz die harre
Arbeit ihre scharfen Zeichen geprägt hat, messen ihre Kräfte
dc'i alte Glaube und die ständig wechselnden Weltanschcm-
aiigsforme»." Da solle der diesjährige Katholikentag.
Vineingcstellt in die Welt dc'r sausenden Räder, der dnmpsen-
vc'n Hämmer, dc'r lohenden Glut, ein starkes, mutiges und
freudiges Bekenntnis sein: mit dem allen Glauben vorwärts
an die Ausgaben dc'r neuen Zeit! Hineinleuchte» solle der
Katholikentag in die dnnleln, dornenvollen Fragen des neu-
zeitlillfc'n Wirtschaftslebens, das mit seiner die C>eele knechten-
dc'ii 'Macht auch die katholische Kultur bt'drvhe. Wenn die
Veranstalter dc-ö Deutschen Katholikentags an Westfalen und
an die brennende soziale Frage dächten, so,lvand«rlrn ihr«
Srinnernngen zurück zu jenem Sohn der Roten Erde, der,
»einer westfälischen Heimat gleich, ernst und stark in» Strom
dcr Zeit gestandc'n und >vie sie reichste Schätze, werwvll ftzr.
die ganze Mit- und Nachwelt, in seinem Herzen geborgen
habe. 50 Jahre seien vergangen, seit Bischof Wilhelm,
Einanucl Freiherr  v . K e t t e l e r die hellsrhenden
Prvpheicnaugen geschlossen, seit das adlige Herz zu schlagen-
ansgehört, in dem eine so heiße Liebe-zu den an« der Tiefe
zm» Licht strebenden Arbcitermasscn gebrannt habe. Dieses
vedeutenden Mannes Lebensprogramm, alle Probleme im
L ine des eivigcn Evangeliums zn lchancn und dir ganze
,Zille der katholischen Wahrheit und Liede anSzugießcn über
sie quälenden Fragen der Zeit, cs solle »vegweisend und
richtnnggc'bend sein für den diesjährigen Katholikentag. Er
werde >>> ganz besvndcrm Sinne im Zeichen des sozialen
Bischofs Kettcler stehen.

politiMeMeSschau.
" Die deutsch-französischen Handclsvrrtragsvcrhandl,Ingen,

lieber den Stand dcr deutsch-französiscl)«» Handelsvertragsver-
Handlungen schreibt der ,,R!ati»'." : Die Berhandlungen über
das allgenieine Abkommen seien viel mühsamer als die über
dcis Saärabkoinnwn, denn cs handele sich, da ein Zolltarif inchr
vorliege, darum, einen solchen für zahlreiche Artikel aufzustellen.
Es je, trotz dc-s gegenseitig herrschenden guten Willens nicht
voranszuselien, ob dieses Abkommen srühzeitig genug zustande-
loniinc, um dem sranzösisck)ett Parlament noch vor de»i »rerien
»nlerbreitet zn »rx-rden und einen Stillstand tm Waren¬
austausch zn vermeiden.

Preußische LandiagSabgeordnete in Wien. In Wien
sind unter Führung des Abgeordneten Meyer-Solingen - - Mit-
glieder dc-s WohnnngSanöschusses des Preußischen Landtages
cingetrosfen. um die städtischen WohllUNgSe>»rlchtu»ige»t zu
Und,eren. Die Abordnung, der auch Ministerialrat Dr. Beh¬
rendt vom preußischen Finanzministcrinitt angchvrt, wurde
,»i Rattiause von Bürgermeister Seitz begrüßt, worauf die
Gäste unter Führung Vvn Stadlrat Weber mehrere Wohnhaus,
a»lagen besichtigten. Die Besichtigungen wrden »norgen
fortgesetzt.

- » Holländische Maßnahinen gegen Belgien. Wie im Haag
zuverlässig verlautet, sind die holländischen Polizeitntppen in
dc'ii nahe der niederländisch-belgischen Grenze gelegenen Ort-
schäften der Provinzen Limburg und Nordbrabant beträchtlich
verstärkt»vorden, um einer Wiederholung belgisck)er Plakai-
sestzüge auf holländischem OW-biet in Zukunft besser begegne»
zn können.

Eine Kundgebung Toumergueö an Eoolidge. Aniaßllch
der Feier des amerikanischenUnabhängigkeitstageShat Präsi¬
dent Dvuinergue an den Präsidenten Eoolidge ein Telegramm
gerichtet, i» ix-ni er erklärt: Seit dc' in mehr als hundert Jahre
eine unlvandc'Ibare Freundschaft unsere bcidc-n Lander der-
einigt hat, haben die Ereignisse niemals zn einer stärkeren
Annäherung geführt. Die Kühnheit und die willenschastliche
Ausbildung der amerikanischen Flieger l)ciben aber zwischen
uns den kürzesten Lusttveg erschlossen. Konnte doch das Ideal,
dcis unsere beiden Volker bc'seelt. immer den Handlungen die
Formeln angeben, die die glücklichsten»nd die geeignetsten
sind, um ihre traditionelle Freundschaft im Frieden zu
bestätigen.

Sozialrcsorm in Ungarn. Das ungarische Oberl-auü
beriet die Vorlage über die Unfall- und Krankenversicherung.
Bvlkslvohlfahrtsminister Baß erklärte in einer Rede, die
Sozialpolitik müsse ihren Ansgang dort nehnicn, »vo Mussolini
und die englische Regierung ihn gesucht hätten, nämlich in
dc'in Bestreben, Kapital und Arbeit nicht mehr als senidliche
Lage zu behandeln. Die ungarische iliegicrung stehe auf dem
Standpunkt, daß das 0K'N'erksck)crstögesetz und im Znsainmc'il-
Hang dcimit auch dcis Streikrecht resormdednrstigseien. Gleich¬
zeitig müsse die soziale Lage der Masse» gehoben werden,
c>,i»it diese ihren Wünschen nicht getvaltlatig Ausdruck gebiii.
Dc-r Minister erklärte, er hoffe noch in diesen, Jahre auch
eine Alters- und Invalidenversicherung durchfuhren zu können. .



— Zollkrhaitdlü- a«». v Der
fSVtiknifdbt AoDkirifousfrfmn rutfoitht« tftoar Brossard mul»
fhMhwk MM Fragen des amerikanische» ZvlliarifS zu bc.

tRjleioubeie die Frage der Berechnung der Her«
WeMmMkvsten und der Großhandelspreise, da derS bisherige
GvsteM fett Berechnung nach Faktura als unzuverlässig bezeich-
»el wird. Vrvjsard und sein Assistent Dennis werde» in allen
europäischen Landern über diese Frage Verhandlungen führen
^Sd M,M September »ach Amerika zurückkehren.

Stiltscher Aeich-tas.
Berlin, 6. Juli.

M» Kommunistischer Antrag aus Einstellung des Etras«
dersahrtnZ gegen einige kommunistische Abgeordnete wird zunächst
Mbattelos de« GeschSstsordnungSaulschuß überwiesen. Nach
Rkledtguug einiger NechnungSsachen wird di« zweite Beratung
M SesetzerctwurseS über

* Arbeitslosenversicherung
tsrigesetzl.

«bg. Thiel (D. BP.) begründet einen auch von den Auge«
Relltenvertretungenaus den Fraktionen der Deutschnationalen,
des Zentrums und der Demokraten Unterzeichneten Antrag, der
die Zulassung von Ersatzkosten sür die Angestellten verlangt. AIS
solche Ersatzkosten sollen unter gewissen Voraussetzungen die
Stellrnlostgkeits-BerstchernngS-Einrichlunge» der AngeslcUten
verbände gelten. Der Redner betont, daß hinter diesem Antrag
dt« nicht sozialdemokratischeMehrheit der organisierte» Angkslell-
ton stehe.

Damit ist dt« vesprrchung des ersten Abschnittes geschlossen.
»« solgt der dritte Abschnitt de« Gesetzes, der den Umsang der
Arbeitslosenversicherung behandelt.

«bg. Schmidt-Köpenick(Soz.) bedauert, daß die Land- und
Forstarbeitrr so ost unter rin AuSnahmerecht gestellt werde».
Dem § SS könnten di« Sozialdemokraten aber znftiininr», weil
«r nur diejenigen Arbeitnehmer oder Pächter eines Gebietes von
solcher Größe umsasse, daß sie von dem Ertrage leben könnten.

Abg. Freiherr von Staussenberg lDntl.) betont, in der Land-
Sotrtschast bestehe Mangel an ArbeitSkräste», so dah ein BedürsniS
»ach einer Arbeitslosenversicherung nicht besiehe. Die Bersiche-
rungsbesreiung sich auch aus die rein landwirtschasllichen
Gärtnereien erstrecken.

Bei« nächsten Abschnitt, der die BersicherungSleistungen be¬
trifft, bezeichnet Abg. vrotewohl (Soz.) die Bewährung von
ArichSzuschüssennotwendig. Die Bezugsdauer der Unlerstuhnng
müsse aus 68 Wochen verlängert werden. Die Sozialdemokraten
beantragten, daß auch bei Aussperrungen die Unterstützung gezahlt
«jette.
l «bg. grau Arendse« (Komm.) lehnt die Einführung von
Lohuklasten ab und beantragt einen einheitlichen UnterstützungS-
fatz, der auch bei Streik» und Aussperrungen gezahlt»verden solle,
s Abg. Schnetder-Verlin (Dem.) bezeichnet die Leistungeir als
Unbefriedigend und beantragt Erhöhung.
I Di« ersten beiden Abschnitte de» Gesetze» werden dann in der
«nsschuhfasjung unter Ablehnung der AbänderungSanträgean-
Genommen.
I Abgelehnt wird auch der Antrag aus Zulassung der Ersahkassen.
Dagegen wird «in Antrag der Regierungsparteien angenommen,
ber die bisherigen zehn Lohnklassen um «in« vermehrt. Danach
beginnt die erste Klasse mir einem Wochenlohn bi« lO Mark statt
bî rr 18 Mars. Entsprechend ändern sich di« Sätze der Einheit«-
tohns anch in den übrigen Klassen. Die Hauplunlerstützung be¬
trägt in Klaff« l 75 Prozent, ll 66 Prozent. III 65 Prozent,
IV 47 Prozent, V—VI 40 Prozent, VII 37,6 Prozent und in den
Klassen Vlll—Xl 35 Prozent de« EürheilSlohnS.
* In der AuSschußsastnng wird im übrigen der Abschnitt3 bis
Vl» § 90 angenommen.

tetfe Aachrichlen.
i9tx  deutsche Sitz in der Mandatskommission gutgeheißen.

Genf, 6. Juli . Di« MandatSkommiffiondes Völkerbund«»
ftchte heut« vormittag einen endgültigen Beschluß in der Frage
der Ernennung eine» reichsdeutschen Mitgliedes der Komnus-
pon. Wie bereits vor einigen Tagen anläßlich der erste«» Be»
ralung, hat sie aus die Anfrage de» VölkerbundsratS geant»

mvnek, daß sie, von politischen Erwägungen abgesehen, gegen
die Ernennung eine» deutschen Mitgliedes durch de» Rai nicht»
rinzulvendenl>abe. Wie verlautet, hat sich bei der Beschluß-
sossung eine kleine Mindcrl)cit der Stimme enthalten, lveil sie
der Meinung ivar, daß die Frage politischer Natur sei und des¬
halb nicht in die Kompetenz der Kommission falle.

Reine Mieterhöhung ans 160 Prozent!
Berlin, 6. Juli . Zu den irrigeil Meldungen, wonach

Mieterhöhungen bi» zu 100 Prozent zu erwarten seien, wird
den Blättern noch »veiter initgetcilt, daß diese Äel)aupiu»g
jeder Grundlage entbehrt. Die sogenannte Denkschrist, von
»velcher in der Nieldung die Rede ist, ist ein Rcferentcn-
enlwurs, der vom Reichstage schon seit längerer Zeit gefordert
worden >var und im Mai d. I . den WohnnngsressvrlS lx'r
Länder und dem WohnungSausschuß des Reichstages zu¬
gänglich gemacht lvvrden ist. In einem Abschiritt dieses Ent¬
wurfes befindet sich in einer theoretischen Erörterung der Satz,
daß die Nenbaumieteir sich ans 160 Prozent der Friedens-
miete stellen würden. Es wird aber hinrugesügl, daß eine
Senkung dieser Sätze wünschenslvert sei. Wiederholt wird bei
dieser Gelegenheit, daß vor dem1. April 1928 eine Steigerung
der Mieten über 120 Prozent nicht in Frage kommt.

Prinz Friedrich Sigismund operiert.
Berlin, 0. Juli . Eine Operation, die sich Prinz Friedrich

Sigismund von Preußen infolge eines am Sonntag bei»»internationalen Reitturnier erlittenen schweren Unfalles
nntrrziehen niußte, ist gut verlaufen. Der Prinz fünf
Rippen gebrochen und sich die Leber eingeriffen.

Ein französisch-italienischer Zwischenfall in Belgrad.
Paris , 6. Juli . Das „Journal " veröffentlicht ein Tele¬

gramm ans London, das einen Bericht aus Belgrad lvieder-
gibt, demzufolge die dortigen diplvmalisckcn Kreise lebhaft
einen Zwischenfall bespreche», der sich zwischen dem italieni¬
schen Handelsdclcgicrten in Belgrad, Gras Della Stappa, >l»d
dem französischen Militäratiachü in Belgrad, Haupimann Ser-
ooni, abgespielt haben soll. Der französische Mililäraitachü soll
den italienischen.handelsdelegicrten der Spionage verdächtigt
haben. Bon dc»r italienischen HandclSdelcgicrten soll diese
Beleidigung dadurch beantlvortct worden sei», daß er Haupt-
elann Cervoni ohrfeigte. Infolge dieses Skandals soll Graf
Dell« Stappa aufgefordert lvorden sein, Südslawieit zu ver-
»assen. Hierzu schreibt der „Matin", cö handele sich um eine
klugelegeuheit, au der ein Adjuvant dr'S franzö iscl)e» Mili-
tärallachös und eiu ilalicttischer Kaufinann, der sich vorüber-
zelreud in Belgrad ausl-alte, lxteiligt gewcscu seien. Die diplo¬
matischen Kreise hätten sich darüder durchaus n .(;! erregt.

Verlängerung des Saarabkommens. .
Paris , 6. Juli . Havas verbreitet solgende Metdllua des

sranzosischen Handelsministeriums: „Die deutsche und sran-e ,e Handelsdelegation haben ein Abkomrnen über die Ber-ru»g der am 30. Juni abgelauscnen Abkomme» über
Hullfnioeu im Siiargebiet bis zun« 91. Juli unterzeichnet."
Diese Berlängentng ist rücklvirkend ab 1. Juli.

Byrd Ritter der Ehrenlegion.
Paris , 6. Juli . Major Byrd und seine Begleiter wur¬

den heute vormittag vom Ministerpräsideiclen eiiipsange», der
Byrd die Abzeichen eines Offiziers der Ehrenlegion über¬
reichte.

Politisch« Schlägerei in Paris.
Paris , 6. Juli . Rach dem „Echo de Paris " fmt die

Jugendorganisation der Patriotenliga in bont Vorort Pnleaux
eine Sitzung abgehaite». 200 Kommunisten hätten versttchl, in
den Saal euizudrmgei«. Es sei daraufhin zu einer Schlägerei
zekonlmen, bei der fünf Anhänger der P<rtrivteitliga verletzt
wurden, davon drei schiver.

Polizeiliche vorfichtsmaßregeln in England.
London, 6. Juli . Die „Westminster Olazette" will von

besonderen Vorsichtsmaßregeln gehört t̂ lben, die zur C cker-
»e!t des Königs Fuad von Aegypten anläßlich seines Besuches
in London ergriffen worden sind. Es solle» Nachrichten em-
»etrvfsen sein, dag ein linksstehender Türke, dessen Nanien da«
Blatt nicht neimt, in den nächsten Tagen in England zu landen
^erjucfyeu wird. Die Polizei ubertvache deshalb alle englischen;
Häsen aus das genaueste.

18]
Rach dem Ronran . Die Elenden' von Victor Hugo.

(Nachdruck verboten.)
Der Offizier fragte leise und mit gebrochener Stimme:
»Wer bat die Schlacht gewonnen?"
»Die Engländer,' antwortete der andere.
»Suchen Sie in ineinen Taschen,' fuhr der Offizierort. »Sie werden eine Börse und eine Uhr finden,

ehmen Sie dies.'
ES war schon geschehen.
"ie Trifte der Patrouille wurden vernehmlicher.
»Man kommt,' sagte der Dieb und machte eine Be¬

wegung, als wolle er sich entfernen.
Der Offizier hob mit Anstrengung den Arm empor,

hielt ihn uqb sagte:
„Sie haben mir das Leben gerettet. Wer sind Sie ?'
Rasch und leise antwortete der andere:
»Ich war wie Sie bei der französischen Armee. Ich

muß Sie verlassen. Wenn man mich fände, würde »na»
mich erschießen. Ich habe Ihnen das Leben gerettet.
Sehen Sie nun selbst, wie eS weiter geht.'

»Welchen Rang haben Sie ?'
»Ich bin Sergeant .'
»Wie heißen Sie ?'
.Thenardier .'

werde diesen Namen nie vergeffen,' sagte der
»Merten Sie sich den meintgen. Ich heiße

»Ich wer£fnr&. .M
Pontmerctz.'

Siebente« Kapitel.
Erfüllung des der Toten gegebenen

Versprechens.
In Montfermeil fehlte es wegen der hohen Lage an

Wasser. Man mußte eS weit herholen. ES war also für
jede Haushaltung eine beschwerliche Arbeit, sich mit de»,
nötigen Wasser zu versorgen. Wenn es Abend war, »nußte
d«r, welcher Wasser brauchte, es selbst holen. Das war
daS Entsetzlichste für die kleine Cosette.

Weihnachten 1823»var ganz besonders schön ii«Mont-ttrmeil. Pariser Gaukler hatten von dein Bürgermeisterte Erlaubnis erhallen, in der Hauptstraße des Ortes
chre Bude aufzuschlagen, und mehrere herumziehende
Krämer halten ebenfalls Stände aus dem Kirchpiatze aus¬
gestellt, in welchem das Wirtshaus ver Thenardiers
.staub,  Sx waren dir Schenken uuv Wirtshäuser gefüllt

und Lebe» nnd Lust in dem kleinen, stillen Orte ein-
gezogen.

Frau Thenardier tvar in der Küche beschäftigt, ihr
Mann trank mit den Gästen und redete von Politik.

Cosette saß aus ihrem gewöhnlichen Platze am ttüchen-
lisch»eben dem Herde. Sie war in Lumpen gekleidet, hatte
an den bloßen Füßen hölzerne Pantvssel und strickte im
Scheine des Feuers für die kleinen Thenardiers. Ein
Kätzchen spielte unter den Stühlen.

Die kleine Cosette.

Bon Zeit zu Zeit drang das Weinen eines ganz
kleinen Kindes, das sich irgendwo im Hause befand, durch
all den Schenkenlärm. Ein Knabe war es, den die The¬
nardier ln einem der letzten Winter bekommen hatte.

Mit einem Male trat einer der herum,lebenden
Händler in das Hans und ries barsch: „Mein Pferd hat
ja noch keinen Tropfen Wasser erhalten!"

„Wenn das Pferd noch kein Wasser bekommen hat,'
sagte die Wirtin, „muß es ihm gegeben werden. — Wo
bist du, Kleine?' setzte sie hinzu, den» Cosette hatte sich
versteckt. „Willst du gleich Vorkommen?"

Cosette erschien und die Frau sagte ihr:
„Daß d» dem Pferde ans der Stelle zu saufen gibst,

du Nichlonutz!" Dan» »cachte sie die Tür weit aul und
setzte hinzu; »Marsch! Wasser holen!'

Lokales.
Gedenktafel für den 8. Juli.

1621* Der Fabeldichter Jean de Lafontaine in Chätean»
khicrry(f 1605) — 1709 Sieg Peter« des Großen über Karl XU.
von Schweden oei Pollaiva— 1820* Der Musikgelehrte Friedrich
Ehrnsnndrr in Lübtheen(f 1001) — 1836• Der Staat»mant»
Jos Ehaintierlaitti» Cambcnvell(f 1014) — 1838* Ferdinand
Graf v. Zeppelin in Konstanz(f 1917) — 1855f Der Polar¬
forscher Sir Williani Edward Parry in EniS(* 1790) — 1850
* Dcc Diplomat HanS Frhr. v. Waiigenheiin in Georgcnthal bet
Gol()a (f- 1015) — 1917 China wird Republik.

Merkblatt für die«eise.
Wir sind mitten in der Reisezeit. Da gibl's nun so|

manches zu überlegen, bevor »lan die Reise antritt. Damit:
»ichtS vergessen lverde, sei hier kurz auf d>iS lvichtigste auf- 1

'.nerksam gemacht:
1. Brü zuständigen Postamt Nachsendung der Briefe

«nd Zeitungen beantragen. (Ein Vordruck„NachsendungS-
antrag" ist kostenlos an den Postschaltern erhältlich).

2. Reisepaß nicht vergessen. Die Bc'antragung muß
ncindestens8—14 Tage vor der Reise erfolgen, da sonst die
ordnungsgemäße Abfertigung in Frage gestellt ist.

3. Statt des Mitfübrenö größerer Barmittel auf Reisen
lasse man sich ein Postkredit-Briesheft ausstellen. Auskunft
erteile» die Postkredilanstalten. Wer einen Kreditbrief auf
»ie Reise mitnimmt, reist ruhiger und sorgloser.

-1. Durch Voranslösung der Fihrkartcn in den Reise-
büroü vermeidet man Acrger und Verdruß bei größerem
Andrang aus de'» Bahnhöfen. Alle Fahrtauslveise norden
in de» Reisebüros zu aintlichen Preisen ohne Zuschltig ans-
gegeben. Auch das Reisegepäck kann mit vorans,ielöster
Fahrkarte frühzeitig ansgegehen werden. DaS 0>lepäck wird
ans Wunsch im Reisebüro durch billige Police für mehrere
Wock)k», am Bahnhof auch sür die einmalige Abfertigung
oersichert.

5>. Erschlvere durck» nervöset^ereiztl>rit und Unhöslichkeit
nicht den Dienst des B»,hnpe'rso»als. Auch d»w reisende
Publikum kann sich gegenseitig durch höfliches Betrage»
unterstützen.

6. Unterstütze die Reichsbahn, indem du selbst Ordnung
und Sauberkeit i» de'» Zügen hältst.

7. In der .Hauptreisezeit Zimmer vorher bestellen.
8. Bei dc'r Wahl eines Sommerauseiithalts stelle

Deutschland voran. Die deuischc'n Bäder und Kurorte sind
gerüstet und teilen in illustrierten Schriften, die in allen
«uSmnstSstellen erhältlich sind, alles Wissenswerte mit.

9. Lenke die Aufinerksamkeit auf die Abtvesenhei« deS
WvhntingSinhaberS mcht durch Herablassen der Fensterläden,
k»irch Porziehe» der Borhänge, durch Anhäusenlassen der
Briessck-asten in den Hausbrieskästen. Wo eine ständige
»ievisivn der Wohnung durch Familienangehörige, Ber-
wandte oder Mitbewohner dt'S Hauses nickt möglich ist,
«mpsiehlt sich die Benachrichtigung des betrefsendr'n Polizei¬
reviers vor dem Rciseautritt. - —: •

*
# Wettervoraussage sür Freitag: Weiter lvarm, teilweisê

Bewölkung, r»ereinz<'lte Niederschläge. !
-ff- Eine Spielplatzstatistik? Die Beschaffung ausreichen-
Uebun,«flächen»vird auch ohne geseylick)e Bestiminungen

teil Jahren von den deutschen Lände'r» und den Provinziai-
iowie Kvmmnnal-Berwaltungen lebhaft gefördert. Bisher
fehlt jedoch eine zuverlässige Statistik übe'r Größe und Um-
faiig der Uebungsstätte». Neuerdings hat die Reichsregie«
ni»g mit dem Staat Preußei» verhandelt und den Plan
einer statistischem Erhebung der genannten Art wiede-r aus-
zegrisfen. Das Niinisterium für BolkSwvhlfahrt hat mit
een Berbänden für Leibesübungen, de»« Lande'Sbeirat für
)ugcndpflege »lsw. unter Beteiligung des Statistischeil
tiaiideSamteS niehrfach verhande'lt. Das Ergebnis der bis-
rerigen Berhandlungen wird demnächst bekannt gegeben
»rerden können.

G Kinder, spielt nicht mit Raupen! Wir machen Eltern
,nd Kinder auf eine Mitteilung aufmerksai», die das Berliner
bauPlgefundlv'ltSanit an die Presse gerichtet hat: „In letzter
Zeit sind häufige sicberhaste Hauterkranknngen bei .Kindern1
xobachtet lvorden. Ursache tvar die Berührung niit Raupen. '
«Jirtit oll« Routv» bilde» diele Wirkniia. nicht alle Kiiidr'r lii d

„Da hast dn Geld! Aus dem Rückwege bringst du
vom Bäcker ein Brot .alt !'

Cosette hatte ein Täschchen in ihrer Schürze, nahm
daS Geld, ohne ein Wort zu sagen, und steckte es ein. Daun
blieb sie vor der offenen Tür , den Eimer in der Hand,
unbeweglich stehen, als warte sic, daß ihr jemand beiftehe.

„Mach', daß dn sortkommst!" sagte die Thenardier.
Cosette ging; die Tür wurde hinter ihr zugemacht.
Die Reihe der Buden unter freiem Himmel, die von

der Kirche ansing, zog sich bis zum Wirtshaus» The¬
nardiers.

Hinter diesen Buden, gerade vor der Tür Thenar-
dierS, stand eine mit allerlei Flitterwaren , glänzenden
Glas- und Blechsachen. Vornhin hatte der Besitzer auf
weißen Servietten eine beinahe zwei Fuß hohe Puppe
in einem rosa Kreppkleide, mit goldenen Ähren auf dem
Kopfe, mit wirklichem Haar und Glasaugen ausgestellt.

Als Cosette, mit dem Eimer in der Hand, daS Hau»
verlieb, richteten sich trotz ihrer Traurigkeit ihre Auge»
auf diese wundervolle Puppe. Wie versteinert blieb ob»
Arme stehen. So in der Nähe hafte sie die prächttgo
Puppe noch nicht gesehen.

Darüber vergaß sie alles, selbst ihren Auftrag. Mil
einem Male aber ries sie die rallhc Stimme der Dhenar-
vier in die Wirklichkeit zurück.

»Bist du noch nicht fort ? Warte, ich werde über dich
kommen. Was machst und gaffst du da ? Marsch!'

Cosette lief, so schnell als sie lausen konnte, mit dem
Eimer davon.

Da das Wirtshaus Thenardiers neben der Kirche
stand, so mußte Cosette das Wasser aus der Quelle b»
Walde holen.

Solange sie Häuser, ja nur Mauern zur Seite hatte-
ging sie zienllich mutig dahin. Je melier sie kam. best»
langsamer ging sie, unbewußt. Als sie an dem letzt-»»
Hause vorüber war» blieb sie stehen.

Vor ihr lag der dunkle, öde» weite Raum. Mit V-"
zweiflung sah sie die Finsternis, in der niemand me -
war, aber Tiere, vielleicht gar Gespenster.

Weinen hätte sic mögen.
Das nächtliche Rauschen deö Waldes schloß sie »»>'

ganz ein.
Von dem Waldrande bis zur Quelle war eine Ent¬

fernung von sieben bis acht Minuten. Cosette kannte de»
Weg genau, da sie ihn ja ostmals am Tage gegangen wcuj,
So gelangte sie an die Quelle.

lülUtsetzmtgj«lgl4



tfei 'd; cniltfänfltirfj . Gleichfvohl cnt îficfilt ffr | id), örtwiif o »t'
ntaifam zu « achen und i>ov Niu Spielen mit iltausen
pl war « » .E

vri ^ MtlschristtN. £ io titiobctljolli' ii Ainioeise , d,is; t*
ich cmWie^ tT auf Brieff «ndnngc-n muh Ländern , uh»  bu
oeutschen Schriftzcick-oi nicht flclcfvu lm-ibcn können , bic An
schriftcn in der Sprache dc-s Bestiinmungslandc -s Er »"-» g
Zen« mit lateinischen Buchstabci « Z» schreite» , finden immer
«ach nicht die nötige Beachliing . Es wird dal -er
— zum Vorteil soivvhl dcr Absender als auch der tz nipsan ^ r
»ringend geraten , lx-i Sendnngc -» nach 1'ii»tH-ni , um b'C
Xtttföe Sprache und Schrift nx-iiig odc-r gar nicht gebranchlici,
fl in der Anschrift die Sprach dc-s Bc-stimmu »gsl .i »des ," 0c-r
-in« ander « dort belannie Sprache anpnvenden . i»i«dc-ne »s
,b«r die Anschrift mit lateinischen  Buchstaben zu schrei.
>en Die Sendungen lause» sonst (Gefahr, nnrichtigen Empfa ».
,ern ausgehkndigt oder als unznstclllxrr lx-Ixindell z» werden

Wochenbericht siir die Zeit vom Donnerstag. den
30 . 6. bis etnfchl. Mittwoch . den 8. 7. 27 . I . Arbcils-
suchende o) am Schlüsse des Stichtages waren noch ver-
fügbar 823 männt . 96 weidl .. insgesamt 928 . b ) Neu.
Meldungen in de'. Zeit vom Donnerslag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Slichlages , 25 miinnl -, 7 weibl.
insgesami 32 . c) am Slichlag der Vorwoche waren
veistigbar 835 miinnl ., 9l weibl ., insgesamt 926
2. Offene Stellen u) am Schlüsse des Stichtages waren
noch verfügbar miinnl . 22 weibl ..2l zusammen 43 b) Neu.
Meldungen der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis znm Schlüsse des Slichlages ',29 miinnl .. l l weibl .,
zusammen 40 . c) am Stichtage der Vorwoche waren
verfügbar 20 männt - 22 weibl . zusammen 42 . Land , und
Forstwirtschaft sind gut beschiisligt. es lronnlen nicht alle
offenen Slellen beseht werden . Melallverarbeilung und
Maschineninduslrie hat die Besserung angehallcn . die
Firmen MolorensabriK . Automat und Keddernhenner
KupserwerK waren weiter ausnahmesähig . Kausm . An«
geilellte, Büroangeslellte . Techniker aller Art , Freie Be-
rufe macht sich die Entlassung von älteren kausm . An-
ne teilten in der Erwerbslosenzisser stark bemerkbar. Dle
Zahl der bei den Nolslandarbeile » beschiislige» betrug
am Schlüsse der Bcrichlswoche noch 101 Personen.

Oarleufefl int Kurhaus . Wie wir bereits
kürzlich bekannt gaben , veranstaltet am Samstag , den
9. Juli abends 8 Uhr die Knr -A.-G . ein Garlenscst . Ei»
vielversprechendes Programm ist vorgesehen . Doppel.
Konzert ausqesührt vom Franksurler Karmonie » und
hiesigen Kurorchesler .gltummialion .Feuerwerk , ausgesühil
von der Äunslseuerwerkerei Wiesbaden , bengalischc Be-
leuchluug und Tanzvorsührungcn aus der Wiese des
Kurhauses . Die bekannte Franksurler Sängerin Ther»
Schultheis und Fräulein Mimmie Milanle sind sür dieseben
gewonnen worden . Im Weihen Saal sindet zum Schluß
Prvmenadenlanz statt.

Unfall . Gestern Abend streiste die um 6.45 Uhr
am Markt Absahrende Etektitsche Strakenbohn in der
unteren Luisenltraße einen Lieserungswagen der Firma
Porzetan . Bär Franksurt , wobei eine Fensterscheibe der
Elektrischen zertrümmert wurde . Glückticherwcise wurden
Personen nicht verletzt. Die Schuld soll der Wagenführer
der Elektrischen tragen.

Dorlragsabeud im Kurhaus . Wie uns mit-
geteilt , wird am Montag den ll , Juli , abends 8 .15
Uhr im Konzerlsale des Kurhauses Charlolle Ehristinann
die Tochter des Wiesbadencr Kurdireklors . über Sol-
nihlers „Fräulein Else" sprechen. Der Kausm . Verein
hat beschlossen, diesen Vortragsabend zu unterstützen und
empsiehll die Beteiligung an demselben auss Wärmste.

Kinderfefi im Kurgarlen . Am Mittwoch, den
13. Juli sindet nachmittags 4 Uhr im Kurgarlen ein
Kinderfest statt, und zwar unter der Acgie des Konzert.
Unternehmers Prinz -Essen. Ein reichhaltiges Programm
ist vorgesehen.

Pofaunenkonzerl in der Srlöferitirche der
Dresdner Pofaunenmiffion . Den Bemühungen
unseres verehrten Kerrn Dekan Kolzhausen ist es ge.
Inngen , den Leiter der Dresdner Posaunenmission , den
sächsischen Posaunenmeister , Kerrn Müller , für ein Po-
saunenkonzert in der Erlöserkirche zu gewinnen . Die
Dresdner Posaunenmisslon ist in Frankfurt a . M . sehr
g»t bekannt durch die musikalischen Ausführungen bei
der Ausstellung „Musik im Leben der Völker " Auch in
der Paulskirche hat die Posaun -nmission stark gewirkt
und veranstaltete u. a . auch Turmmusik . Zu dem mor.
»igen Konzert kommen besonders Choräle von Zoh . Seb.
Bach zum Dortrag und gibt Kerr Posaunenmeister
Alülter seine Erläuterungen hierzu . Jedermann ist Herz,
lichsl eingeladen . Das Konzert beginnt morgen den 8.
Juli , nachmittags 4 Uhr in bei Erlöserkirche . Der Ein.
tritt Ist frei.

Gerichlsfitzung am 6. 7. 27. Vorsitzender Krrr
Amtsgerichtsrat Nasse. Vertreter der Amlsanwallschas !.
Kerr Zusliz-Inspektor Schneider . Gerichtsschreiber.
Bürohilssarbeiler Müller.

Es wurden folgende Fälle verhandelt:
1.) Ein Kraslsahrer F . aus Kochheim legte Bernsung

gegen einen Slrasbesehl von Am . lO.— ein, weil
er ein Fuhrwerk "«», Friedrichsdors in einer Kurve
überholt haben soll. Nach ersolgter Beweisaus.
nähme wurde er für schuldig erklärt und zu Nm.
5.— Geldstrafe verurteilt.

2.) Landwirt B . aus Kirdorf legte ebenfalls gegen
einen Slrasbesehl von Nm . 5.- Berufnng ein.
well aus einem Bürgersleig mit feinem Pferde
gewendet haben soll. Urteil : Nm . 5.— Geldstrafe

3.) Privalklage gegen den Arbeiter G . von hier,
wegen Beleidigung und Mißhandlung , welcher
die Worte „Du Lump . Du Schuft " , gebraucht
haben soll. Nach mehreren Beweisaufnahmen
von Zeugen , wurde der Angeklagte wegen Belei¬
digung sreigesprochen und wegen Mißhandlung
Straffreiheit erklärt und da gegenseitige Aeleidt-
gungen und Mißhandlungen erfolgt sind.

Kurhauv-rhealer . Zufolge Eilrankung der
Kaupldarstellerin kam , die heutige Bvlslellung „Der
Garten Eden " licht s.nsgesührl wrrdrn.

Tnrmftnbt . c Imi iii  nie » fl r b fl h r o ii  iit >>'f [
fr » .') Ter hessisae iitifIr r jiii Vlvl'rit imb Wirljcf 'nsi ‘mok
bev '.OJiniftrv des Inner » gebe» tx-knnnl , das; siir die ': äi,gleil
einer Helxonme Var dc-r llclurrfiilirnttfi einer Wöchnerin in ein
Krankenhaus oder eine sonstige Anstoll von denKrankenkasse»
eine 'f>inschgevnl>r von !>Mark z» vergnlen ist. Für dc» Bei
flond lxi eiiier Fehlgeburi ohne Rücksichl ans Toner » nd ein¬
schließlich der vorzunehincude » Besuche erhall die Hel>a, » i»e
van der Krankc-nkasse eine Pa »srlx)el>>il,r von >2 Mark . Beide
Sätze gelten rücktvirkend vom l . Juni I!>27.

A Franksnrl a . M . (.:){ eklvra > S >n a l>I o n der
ll n i v e r s i l ä t.) Ter ordc-nlliclx' Prnsessor tx-r i->>eolcxiie und
i ^ läonlalogie , Prof . Tr . Fritz Drevernion ». wurde s»r dcis
LtudienjaHr 19*7, - 8 znm Reklor dc-r llniversilai Franksnrl
ini Main geivöhlt.

A Franksurt a. M . lF l » g p l a tzg c s e l l s cha s t.l Ter
Magistrat hat einer Vorlage nlx-r llnistellnng lx-r Frankfurter
slugplatzgesellscl-aft in. b. -p . zugestininit , wonach die der <8e>
ellschast tziül-cr gelvährten Darlehen de--, rlieiche» » nd Pren-
jenü sowohl als das Tarlelx .'» de-r Stadt Franksnrl a. M . ein
chlicßlich de-r Bereitstellung des Hofes Nebstock i» Beieilign»

(Kii ningewandelt iix' itx-ii, so daß das l^esellschastskapital sich
ans l -tül ) OOU Mark erhöht . Reich und Staat »verden darnach
künftig »iit znsaininen l» Prozent die Stadl Frankfurt a . Ai.
mit Prozent an der >̂Gesellschaft lx-teiligt sein.

A Friedbcrg . lE >n e A b » o r in i I ä l.) Ei » HandelS-
ma» n ini benachtxirten Helden bergen lx-sitzt ein » alb , das
zwei Schwänze hat . Ter zweite Schwanz des abnormen
Tieres ist am Halswirbel sestgewachsen. Er hängt nach den
Vorderbeine » herunter.

A Bad - iauheiin . (E x p l o s i o n a n e i n e r <8 a S
teitnng .) In einer Privatwvhnnng dc-s Badc-lxinses >i er¬
folgte lx' i ReZx»rat »rarbeite » an der 6Ki»leitn »g eine Explosion.
Die beiden mit dc' r Arlx-it beschäftigte» Leute tvnrden nicht
unerheblich verletzt » nd nach Anlegung eines RvlvcrlxrndeS
dc-in » rankenlxins zngefuhrt.

A Iiegenhain . (» n r h e s s i s cl, e r I n n g l a n d b n n d-
t ag .) Ans dc-in i» dc-r Schwalm statlgefnndene » Iuugland-
bnndtag , dc-r mit einem allhessischen Heimatfest und einer hes.
fischen Trachlenschan verbunden ivar , wurde eine Entschließung
angenomine », in dc-r im Anschluß an dc-n Standpunkt dc-s
Reichülandbu »des von Rcichsregierung und Reichstag erivanet
wird , daß sie die Forderungen dc-r Landwirtschaft anerkennen
»nd die Zxrrilat zlviscl-en der Landlvirlschaft und dc-r Industrie
in dc-r Zollgesetzgebung herbeiznführen entschlossen sind.

A Aßmannshausen . (T i e Reblaus i in R l, einga  n .Z
In dc-r hiesigen Geiiiarkniig „Hc-rniannSseite " Ivnrde ein Reb-
lansberd sestgestell«. Im Rl -einganer Weinbangebiet sind
nunmehr insgesamt l5>Weinbangemarknngen reblausversencht.

A Wiesbaden . (Der e r st e Etat  W i e S b a d e » S.)
Der erste Et»rt Groß -WieSbadens ist von dc-n Stadtverordneten
angenommen worden . Die Etatsslimme ist ans iitx-r !i'.> Mill.
Mark angewachsen , ein Fc-hlbetrag von fast Mill . Mark bleibt
zu decken übrig . Die vom Magistrat beantragte Biersteuer
wurde abgelehnt . Die Eieiverbesteuer wird nm 800 000 Mark
herabgesetzt. Beim Wohlfahrtsamt werden nach einem genie, ».
saine» Antrag dc-r bürgerlict -e» Parteien voraussichtlich vom
l . Oktober ab üx-sentliche Erhöhungen der Unterstützungssätze
erfolgen.

A ölroß -Bicberau . (sti e u e S B a Hn h o f S g e b ä u d e.Z
Die Bah »ver >vcrlt»»g hat dc-n Neubau eines modernen
BahnhvsSgebäutx -S siir dc-n Odentvaldvrt Groß Bieberau vor-
aesehen . Der Genieinderat von Groß -Bieberan hat be»
fchlossen, die Znfiihrslraße bereits in diesem Jahre herzu-
stelle» und hofft, lxisz mit dc-n: Neubau noch in diesem Herbst
begonnen tvird

.Die Postverhältnisse in Hessen.
Nach dem neuesten Stande beläuft sich die Zahl der Post¬

anstalten in Hessen auf 905 und zwar Postämter l . » lasse 12,
L. » lasse 18, 8 » lasse 88 , Zweigpostanstalten 12, Postagen-
turen mit Baubetrieb 225 , »nt einsachm Betrieb 25, Post-
hilSstellen 525 . Die Zahl der Posthallercien beträgt 7. der
amtlichen Berkansstellen für Postwertzeichen 082 , der Brief¬
kasten 2908 . Die Zahl der Telegraphenanstalten betrug 955.
Davon lxitten ununterbrochen Dienst 12, verlängerten Tages¬
dienst bis Mitternacht einer , vollen Tagesdienst 25 , be¬
schränkten Tagesdienst 917 . Unter den 955 Telegraphen¬
angestellten befanden sich 543 HilfssteNcn und 57 gemeind¬
liche össcntlichc SprechsteUen . In 132 Orten befanden sich
Ortsfernsprechnetzc . Die Zahl dc-r Radioteilnehmer betrug
ai» 31 . Dezember 1920 19 389 (1925 '.>030 ). Im Obc-rpolt-
direktionsbezirk Darmstadt werden 29 Kraflposlliiiien be¬
trieben . Mit diesen wurden 1920 101 870 Personen besvrdc-rt.
Die Zahl der Haupt -Fernsprcchanschlüsse betrug 29 301, dir
der Nebenanschlüsse 10129.

All- aller Nett.
13 Tödliche Iagdunsällc . Ein Kölner  InstaNation - -

meister glitt in Büchel an einer Straßenboschung ans , tvobei
er zu Fall kan«. Hierbei ivollte der Stürzende sein Iagdgetvehr
an sich nehmen , dcis sich dabei von selbst entlud . Rtit einem
Schuß , der dem Unglücklichen die Hirnschale zertrümmerte , sank
der Getroffene tot zu Boden . — Als der Berliner  Kauf¬
mann Wvllbrandt in Kirchmöser bei Brandenburg a . Havel
nach beendigter Entenjagd aus dem Bvvt an Land steigen
wollte , verhcikte sich sein Gewehr so unglücklich am Boot , daß
ein Schuß losgiug . Die volle Schrotladnng traf ihn in den
Leib und tötet« ihn auf dc-r Stelle.

0 Selbstmord auS Furcht vor Strafe . Plötzlich vermißte
(tt Essenszeit eine Familie zu Ka sselam Fasanenhof ihren7jährige >t Sohn . Da dieser wegen eines hänslick-en Ver¬
gehens eine Neine Differenz mit seinem Batc-r halte , legte man
anfangs keinen Wert auf das Fehlen dc-s Jungen . Als dc-r
Sohn aber später nicht erschien, suchte man das Hciuö^ ab.
Dabei rnachte man die furchtbare Entdeckung , ixrß dc-r Sieb¬
zehnjährige sich auf dem Dachboden erhängt hcrtte. Wieder«
velebungsversuche waren ergebnislos.

0 Großfeuer in Oberlahnstcin . In der Fcibrik von
r c u ke r t brach aus bisher noch nicht bekannter llrsache
Feuer aus . Bo » der Tischlerei sprang da« Feuer auf dc-n Teil
dc-r Gebäude über , in dein Benzin , Pc-lrolenm und Oel in
Fäsiern lagerte , die bald explodierten und eine Eindämmung
des Brandes nnniixzlich machte». In kurzer Zeit erreichten
'bk  Flammen auch die daneben liegende Papierfabrik voii
köbbc-cke und setzten die langgestreckte Frviii dc-r Fabrik in
vrstch . wo ebeniallS leicht brennbare Gegenständ « lagerte ».

i" daß die ganze Front bald einem großen zfeuermeer gnctz.
vrst  nach melirstüiidiger Arbeit gelang cS. des Feuer » Hcrei
,n »'erden . Dc r entstandcne Scl-aden ist sehr groß.

i ! Gebt Kindern keine Schicßwassc » zum Spielieng ! UVint’
Spiele » mit ihrem Binder und vesicn Freund wurcx- die zehn'
Jahre >ilie Iosephine itzrönc in 'Rlx-inhansen tx-i Koblenzz
durch einen Schuß ans einer Lnftbüchfe tödlich gelroffen . Die
stngel Halle die rechte -Hcilsschlagader durchschlagen und che-
örziliche Hilse geholt werdei » kannte , war lxiS lx-dauernsn >crte,
Kind schon tot

! I Tödlich verbrüht . Ein lx-dauernSwerier NnglnckSfaD
kreignetc sich i» einer Wohnung iin Bahnhofsvicrtel in Fnldc,.
tzin Ojährigeü Mädcl >en stürzte i» einen Külx-l mit heißem
Wasser und z>xz fid) dalx-i so schioere BerbrühUNgen zu, daß
es Ixild darauf seinen Bcrlktzungen erlag.

I 1 Bom Zuge zermalmt . Aus dem Mihnhos Feuerbcich bei
Heidelberg  wnrde ein Arbeiter an « Merkst »,zeu beim
Tletx-rschreile » dc-r «Gleise von einem l ' Zug ersaßt und getötet.
Der Bernnglückie wurde völlig zermalmt.

II Borbereitiingen zu einem deutfchen Ozeanflug . Im
D e s sa u c r Flughafen  habe » die Innkersirurke dc-n Bau
einer beloniertc-n Startbahn begonnen , die von einer Größe
lein wird , wie sie kein anderer dc-»ischer FInglxrfc-n bislx-r anf-
zuweifen lx» . Damit treffen die Iunkerüwerkc die Borberei«
»nng zu dc' in geplanten Ozeanflng , dc-r , >vic verlautet , noch im
Laufe dieses Sommers mit einer cinmvlvrige » Junkersmaschine
khp I 33 unternomine » werden soll. Die außerordentlich hohe
velaslung dc-r siir ein solches llnternehme » ausersehenen Ma«
d)iue lx-dingt die Anlage einer Startlxih », deren Gesälle dem
Flugzeug zu einer erhöhten Anfangsgeschwindigkeit verhelfen
soll. Mkanntlich lx» Ic- auch der Ozeanflieger Bhrd seine drei»
motorigc Fokkcrmaschine von einer derartigen auf dem
stoosc'velt -Field Ix-i New Aork errichteten Startbahn aussteigeir
lassen.

\ I Ein Polizeibcamter schwer verletzt . Ein Polizeiwacht-
»eister , dc-r in Berlin  anläßlich einer kommunistischen
Feier zu Ehren von Klara Zetkin am SporlZxilast Dienst
machte, ivnrde durch ein Bierseidel , txrs aus einem Fenster im
«nx-ilen Stock l-erunterstürzte , am Kopse schiver verletzt . Ob
Böswilligkeit odc-r Unachtsamkeit vvrstegt . konnte noch nicht
estgestcllt werden.

□ Fiirsorgczögling Hinze entwichen , aber wieder verhaftet.
Der Fürsorgezogling Willi Hinze , der anfangs dieses Jahres
zahlreiche Berliner  Familien mit der Nachricht , ein An¬
gehöriger sei tödlich vcrnnglückt , in Schrecken gesetzt und bei
d'cser Gclrgcnheit persönlicl>e Esfekleit und Geld erschwindelt
hat , aber vom Gericht freigesprochen und der Fürsorge¬
erziehung überwiesen ivurdc-, ist aus der Fürsorgeanstalt ent¬
wichen . Er lx» »ach seiner Flucht in Berlin seine Schwin-
del-' iei wieder ausgenommen , ivnrde aber bei einem neuen
Scf)windelvc-rsttch ertappt und konnte trotz eines Fluchtver»
suctxes vcrhaftet werden.

171 Messerstecherei mit tödlichem AuSgana . Im Verlauf
eines Streites wurde ein Dienstknecht des Wirtes Bräunin
-in Bretzingen von einem jungen Mann aus Hardheim durch
Mesic-rstiche dc-rarl verletzt, dcrß er in der Klinik zu Würzburg
an innerer Verblutung starb.

□ Ten Vater erschossen. In D e s s a u hat der Dreher
Alfred Koch seinen Vater , den 51jährigen Arbeiter Albert Koch,
erschossen. Koch sen. kam um diese Zeit angeheitert »ach
Hause , schimpfte und bedrohte die Familie . Der Sohn wurde
vom Batc-r tätlich angegriffen , worauf er zur Pistole griff
und zwei Schüsse aus den Batc-r abgab , von denen einer di< -
linke Brustseite traf . Der Tod trat nach einigen Minuten «t» . ,
Der Täter stellte sich selbst der Polizei,

(D Ueber 1000 Briefe unterschlagen . Der schon über 3»
Jahre bei der Reichüpost in Erfurt beschäftigte Postassistent
Boxhagen  lxrttc seit .Hc-rbst 1925 bis zu seiner M-rhaflnng
am 25 . Mai 1927 fortgesetzt Briefe nnierschlagc-n, »beraub«
und vernichtet . Obzzleich er ans diese Weise mindestens 1000
Briese beiseite scliafste, erbeutete er nur im ganzen etiva 300>
Mark . Dcr8 Große Schöffengericht verurteilte ihn zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus und 300 Mack Geldstrafe oder
weiteren zehn Tagen Zuchtl -anS und zehn Jahren Ehrverlust,
loivce dciuernde Unsähigkeit zur Bekleiduna öikentlicher Aemter.

Gerichtliches.
TT Ein Meincidsfabrikant . Ein furchtbares Bild mora«

ischer Berkominenl -eil und Skrupellosigkeit ergab ein MemeldS-
rozeß , dc-r zehn Tage dcis Kobnrger Schwurgericht beschäftigt
ak. Angeklagt umr der Mobelhändler Eckardt aus Oeslau der
-obnrg , dessen Ehefrau , seine Nichte und sieben cheinaltge
iehrlingc . Seit 1919 betrieb Eckardt die Verleitung seiner
Ingehörigen und der Lehrlinge zum Fcrlscheid. Ilm gefügige
Werkzeuge für seine Verbrechen zu lx-konunen , stellte er fast
nisschlicßlich Lehrlinge ein , die kc-lne Eltern mehr lxittcn . So
am cs , daß Eckardt jedesmal seine Prozesse getvann . Eckardt
rhielt 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust , sein«
»rau 6 und seine Nichte i 'A Monate Gefängnis . Z >pe> der
eehrlinac fvuroeir mit einem Jahr Zuchilxrus bestraft , wahrend
>ie übrigen sreigesprochen wurden.

(D Todesurteil . Bo » dem Schwurgericht in Gotha wurde
x-r Schlächter Becker ans Arnstadt >vc-gen Mordes zum Tode
verurteilt . Becker I>attc gemeinsam mit der Ehefrau Hartnianr»
ihren Ehemann im Februar b. I . ermordet und die Le.che
zerstückelt. Frau Hartmann wurde zu einer Zuchthausstrai«

nrI imU.

Zsrnelllischer Gottesdienst.
Vorabend 7.40 . I . Gottesdienst 7. 2. Gottesdienst 10,
nachmittags 4,30 . Sabbatende 9.35 . Werktags morgens

6,15 , abends 8.t5 Uhr.

Poiizeiberichi.
Folgende Gegenstände wurden als gesunden bei der

Polizei abgegeben.
Gesunden : l goldene Nadel . 1 Armbanduhr , l Kacke.
Zugelaufen : l WolsShund , 1 Schäferhund.

Rundfunk.
Freilag , 8. Juli . 12: Glockenspiel aus Darm«

stadl. 13 : Neue Schallplalten . 16.30 : Kaussrauen-
Nachmittag . 17.45 : Lesestunde. 18.15 : A . Voigt:
„Die Schädlinge unserer Kullnrpslanzen und deren Ae-
kämpsung ." 18.45 : Pfarrer Taeslcr : „Schoppenkauers
Lebe» »nd Charakter .« 19.15 : Italienisch . 19.45:
Ing . Nnndewig : . Biologie und Straf,echt .« ^0.05:
Filinwochenschau . 20 . 15 : Kellerer Abend . Anschl. Spät --
Konzert.



«te Seekrankheit.
G <« ft » k Unterart «» des UcdclS.

W» «ntehlbare« ' - <>eit die Seekrankheit hat man
bisher v«rgeo«»L gesucht; denn es gibt nicht nur eine,
aleich fünf verschiedene Arten dieses Uebels, die ver
behandelt seisein wollen. Bei jedem Einzelsall Im>man

onNrn
chiede»
Nslmtv

zunächst sestzustelle», mit weicher der verschiedenen Forme,»
der Seekrankheit man es zn tun hat, und welche Ursache» dns
Leiden herbeiführen. Dann erst kann die tfrüflc nach der
BebandlunaSmetdode deanttvartet »verden.

Es gibt also suns verschiedene Arten der korperlicktzn
Gtöruna, di« »nanchinal '»einander überqehen oder durch
auder« Faktoren beeinflußt werden. Eine Erscheinungsform
K» Krankheitsbildes ist auf die Störung de« Labyrinths,
»es innersten Teils de» Gehörorgan», zurückzuführen, das
»er Erhaltung de» Körpergewicht« dient, und dessen Störung
Kt, sogenannten Drehschwmdel auslöst. In anderen Fälle»
wminen vor allem durch allzu reichliches Essen und <st »hl-als r

rigu , . ,
bei denen aber Urbelkeit und Brechreiz

»erstopfung bedingte BerdauungSstörnnaen als .Hauptursache
M« Frage. Di« Fälle, bei denen es sich mehr um Kops.
chinerzen, Muvkelschiväche und Abneigung gegen jede Be»o. », -
.vegung handelt,

t, sind vermutlich auf Stönnrgcn in, System Ntf«h>en
Schleikchleimdrüsen zurückznsührcn. Angstzuständc, Furcht, Be-
klennnungen und Sorgen beherrsche» als geistige Faktoren
»>,» KrankhcitSbild in einem anderen Fall, während Seh-
ttörunge» charakteristisch für die fünfte Art sind. Dr.
Dcsnoe», rin amrrikanischer Schifssarzt, der aus seinen

cheit hatte..ingezählten Seereise» l^rlegeuhei« tausende von der
Seekrankheit befallene Patienten zu behandeln, gibt au» der
Fülle seiner reichen Erfahrungen einige Fingerzeige, wie mau
sich am besten dagegen schuhen kann.

„Dir große MehrN'it Nr Pasiagierr," so erllärt Dr.
keönv«S, „können die Seekrankheit vermeide», wenn sie etum
-ine Woche vor Antritt der Seereise einige Regeln Nr
Hygiene und Diät befolgen wollen. Zu diesen Regeln
f«hören insbesondere: AuSreick)enNr Schlaf, Bewegung inrischer Lust, Betätigung im Reit, und Wassersport, Exzesse
«Iler Art sind unbedingt zu vermeide». Ebenso muss mau
»us regelmäßige» Stuhlgang bedacht sein, »vaö man am
oesten durch vegetarische Diät, Obstkost und körperlicl»' Be¬
wegung erreicht. Wen» dies« Mittel nicht zum gewünschte»
»(:rl fuhren, so empfiehlt der Arzt als Schuhmassuahine vor
Km Frühstück eine kleine Dose Ra.
Phenolphthalein Pille zu nehmen."

führ . . .
Km Frühstück eine kleine Dose Ratriumphoüphat oder eine

Bon Abführmittel» rät
«r dringend ab.

Be, der Diät sollen in der Hauptsache Rüben, Blätter,
»rünes Gemüse und Obst unter Bevorzugung von Orangen
k'erücksichtigt werden. Fleisch und Brot solle» nur »lässig
(enossen werde». Zucker, Gebäck, Kuchen, Zuckerlverk undtasteten sind streng zu vermeiden. In den ersten Tagen der
Seefahrt soll die Diät aus die genannten Speise» beschränkt
»«erden; bei de'» Mahlzeiten sollen Flüssigkeiten nur in
mäßiger Menge dem Körper zugeführt »verden; dagegen
braucht man sich zivischen den einzelnen Mahlzeiten keine
Beschränkungen ausuierlegen. Datei sollen klare Fleiscti-
»ruhe und dünner Tee bevorz»»gt »verden. Der Berdaunng
«ft vor allem Ausmerksamkeit.przutvende'»; auch soll inan so
ckiel wie moalicii an Deck bl«it

Wichtig ist e« auch, durch da» Unterbewusstsein ans die
EinbildnngSkrast dahinznN' irkni, daß alle Neigung zu Nebel-
.eit von vornherein bekämpft»vird. Man glaubt »icl)>, wie
isiirk diese Eintvirknng aus dos Unterbelvnßtsciii im guten
«nd- bösen Sinne ist, und wie »nächtig der Wille hier s»
wirken imstande ist. Da eS seststeht, daß in Nr Hauptsache
vie Seekrankheit durch Störungen Nfl Labyrinths ansgelost
vird, so sollten sich Personen, die eine Disposition für die
Krankheit l»abcn, die Erfahrungen der Flieger nuhbar
,,c»ck)e„. bei denen die Störung des Labyrinths dieselben

Erscheinungen hervortust, Ivie wir sie bet N’r Seekrankheit
nuten. Personen mit schwollen Bauchmuskeln erzielen gute
Ursvlge, »venn sie elastische Bauchbinden tragen.

Ernstes und Heileres.
Ein verrücktes„Duell".

Zwei ameri konische Studenten haben Nn merkwürdigen
khrgeiz gehabt, eine nene Art N'S Zweikampfs in RioN zu
bringen. Dieses originelle D»iell verläuft jedoch höchst
unblutig; NT einzige LeidtragenN Nrbei ist bft Riagen. Die
•eiben tvegner, die auö irgendeinem Grund i» Streit gerieten
«nd entschlossen waren, die Cache nach echt anierikanischem
Kc'inmrnt ans Nr Welt zn schaffe», kamen üNrein, rin —
Vier Weitesten zu veranstalten, wobei Nr Nu Siegespreis
Thaltc» sollte, Nr die »leisten Eier seinem Magen einvcr-
Icibeu w»irN. Dc'r ältere begann. Er hatte sich anNischig
emacht, binnen dreiviertel StunN » nicht »eiliger als
18 Eier zu verzehren. Er schlug Ni« Rekord, iiiNm er nur
41 Minuten zur Betvältiguna dieser seltsame» Mahlzeit
»rauchte. Als Nr Gegner diese erstaunliche Leistung mit
ngenen Augen gesehen hatte, erklärte er, sich gar nicht erst
>ie Mühe mache» zu »vollen»nd Nkannte sich als geschlagen..
Wie zu ertvorten »mir, hat dir anstrengenN Mahlzeit recht
«»angenehme Folgen für die Verdauung Ns ruhingelrönteu
Liegers gehabt.

Der Brautlgamvraub am Polterabend.
Ei» nicht alltägliches ANnteuer hatte ein 72jähriger

amerikanischer Arzt an seinem Polterabend zu Nstehen. Der
lücklicie Bräutigam, der mit Nr Krankenpflegerin seiner ver-
orNneu ersten iMtitlin verlobt war, »eilte am BvraNnd Nr
»vchzeit mit seiner Braut in fröhlicher Gesellschaft, als er
lotzlich an Nn Fernsprecker geNlen und zu einen» Schwer-
ranken gerufen »vnrde. Man Nil ihn, zu »varlen, bis er ab-
>eholt IvurN. Kurz daraus stellten sichz»vei Herren vor, die
h» in N»s vor beut Haus »«ortende Auto geleitete». Aber zu

seiner größten UeNrraschnng brachte man beit Arzt nicht an
ein Krankenbett, sonNr» lieferte ihn, so verzweifelt er sich
auch »»ehrte, in Nr Ausnahme eines Irrenhauses ab, >vo
man ihn aus Grund gefälschter"fhipiere als nnangcnehmen
Patienten beyanNlte. Schließlich ließ sich jedoch Nr Arzt
herbei, seiner Bitte zu willfahren und bei Nr Bolteralend-
gesrllsck-ast nachzufragen. So stellte sich heraus, daß Nr alte
Verr N»s Opfer eines üblen Sa-erzes grlvorNn tdir . Um die
elfte StunN ließ man ihn endlich frei, und Nr geraubte Bräu»
tigam stürztei» die Arme seiner Erwählte», um sich mit ihr»
eine Minute vor 12 Uhr, trauen zu lassen.

i:

li

Bla
Ans einem Ball hatte ein .Herr seufzend iteN»«einer «ich?

nie!)» jungen Dune seiner Bekanntschaft, die durch körper-
Iicite Reize nicht ausgezeichnet war, Platz genommen. Alü
genmndter Kavalier brachte er es fertig, der »reuig anziehen¬
den Schönen zn erklären: „Wie (njött Sic heule abend aus-
el,e», gnädiges Fräulein!" — „Sic loser Schmeichler!"
kicherte die geschmeichelte Dame sck>ä»iig. — „Rein, e« ist
niein voller Ernst. Ich hale »virklich zweimal genau hin-
sehen müssen, Nvor ich Sic erkannte."

Byrds Nordpolslug.
Dem Amerikaner Byrd, Nr jetzt als dritter N» >. zran

t»Nrflogen hat, ist es bekanntlich gelungen, Nu Nordpol zu
überstiegen. Da dürste es in dielen» Augenblick interessant

i», imis er seinerzeit üNr N» Augenblick erzählte, als er
>Nr Ni» Nordpol schlvebte. „Vierzehn Minuten, sagte er,

bie mir ein wahres Wunder dünkte», kreiste ich ÜNr Nm
Pol ; und doch erschien mir und meinem Mechaniker Flvy
Bennel dieses niärchcnhaste Ereignis gar nicht vertvnnNrlich.
Wir sahen unter .unseren Auge» riesige EiSinassen nustauchen,
die sich tausend Meter unter uns besanNn. Da« Geräuich
Nr Motoren »erhinNrte jeN Unlerhaltung. Co neigte ich
mich denn zu meinem Gefährte» und drückte ihn» sclnveigend
die Hand. Wir geNrchlen Pearys, Nr mit seinen HunNn
und Schlitten hier geweilt hatte. Wir ließen keine Fahne auf
Nn Pol herabfallen; Pcary hatte eS ja schon getan. Alles
in allem hatten »vir eine Flugzeit von sechzehn StunN »,
sechzehn unvergessenen Stunden. DaS Glück begünstigte un«
während Nr ganz«» Fahrt. Die Sonne stand hoch, als »vir
abfloge», und stand noch an» Himmel, als »vir »viederkehrlen.Wir »varcn Nidnrch in Nr angenehmen Lage, nn« nach Nr
Sonne zu richten, was uns Nr Schwierigkeit üNrhob, uns
ausschließlich ans Nn magnetischen Kompaß zu verlassen.
Die Sicht »var laNIIos. Mitunter konnten»vir bis pi 2t»>
Kilometer Entfernung sehen, und während Ns ganze» Fluges
fck-ätzte ich N»ö Gesichtsfeld nnsrrrr Aussicht aus mehr als
185 gl-m."

HandelSleil.
Berlin, fl Juli . I

— Devisenmarkt. Bei ruhiger Geschäftslage blieben die Kurse
ans dem Niveau des Vortages fest.

Effektenmarkt. Die Kursenltvicklnng»var sehr nneiiiheit»
liilt. Im allgemeine» gingen die Abweichungen gegen gestern
nicht über l—" Prozent hinan».

— Produktenmarkt. Es tvurdrn gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk. t!8.2—28.r>, Roggen mark. ‘20.8 '20, Braugerste>»ärk. 24
dis 27..1. Hafer märk. 20.2 - 20.». Mais »8.0 >8.7. Weizenmehl
«>.25- :i8.25, Roggcnmrhl 21.25 -20 20, Weizenkleie 12.0, Roggen-kieie»0.70-

Frankfurta. M., 0. Juli.
— Devisenmarkt. DaS Drvisengrschäst hielt sich in engein

Rahmen. Die italienische Lira lag etwas fester.
— Essektrnmarkt. Die Mattliage war merklich fester auf

Eteigernng von Spezialtverlen.
—Produktenmarkt. ES tvurdc» gezahlt für 100 Kg.: Weizen,

31.20, Roggen 27.0—28, Hafer inlän-d. ‘2c,, anSIänd. 22.0—26,
Mais 18.70—19, Weizenmehl 40.75—41.25, Roggenniehl 38.25
dis 28.5, Weizeiikleie 12.75- 13, Roggenkleie 14.75

Garleti' und Wasserschläucbe
yibfüllfchläuche ,0r  I ' '."-.
Sonstige SdtlAuche und techn. Gummiwaren aller Art.

Carl Ott, G. m. b. H.
Telefon 4 (5036

» » I
■ Großer

Preisabschlag
Absallbrennhvlz:

in jeder Menge ab Lager und frei Liaus

per Clr. ab Lager frei Kaus
Gnies A dja l lholz
lrocken vsenlang ge-
schnillen.: 1.80 Mb. 2 — Mk.
elwasgeri»gc»eL)ualtlül
sonst wie vor. solange 5031
Borral retd)t : 1.50 Mk . 1.70 Mk.

F. W . Creuiz
Dampfjäsisewerk

CSaflilloiirafje 2 - 8 Telefon 97

Empfehle mein,? preiswerten (5038

Qualiläls -Schuhwaren
sowie»»eine erglUosflg eingerlchlele

Reparalnriwerkstäile.
Prinzip : Slreiyz »eeil, billig und gul.

August Ltrhr»
Köppern i . Ts .» Taunusslrahe Sa

Krastfahrzeugverkehr.
Auf Grund des 8 32 der Slraßonverkehrsordnung

»vird mil Wirkung vom 10. Juli 1927 ab
die Kaiser Friedriä) - Proinenade in ihrer ganze»
Länge (Kaingasse bis Frtesenstrafze) für den Auio-
mobil- und Krasiradvcrkehr gesperrl. Krasisohr-

8 zeuge, die die Kaiser Friedrich- Promenade zum
§ Verbringen von Personen oder Waren nach den in

ihr gelegenen Grundstlicken befahren»nttssen, haben
zur Einsahr! in die Kaiser Friedrich-Promenade die
dem Fahrlziel zunüd)sl gelegene Querstraße zu be-
nußen und miissen die Kaiser Friedrich- Promenade
durch die nüchsle Querslraße wieder verlassen.
Bad Komburg v. d. K ., den 28. Juni 1927.

Pollzel -Derwallung.

Zwangsversteigerung
3m Wege der Zwangsvollstreckungso» am 19.Juli

1927. iiad)inillags 3 Uhr im Bürgcrmcisicramlsgebäude
Oberstedien versleigerl»verden. die In» Grundbuch von
Oderstedlen Blall 643 (eingelragenen Eigenliiiner am 4.
Mat 1927, den» Tag der Eintragung des Dersieigernngs-
Vermerkes: Kausmann Karl Kammel in Koblenz) ein¬
gelragenen Gundsiiicke: Gemarkung Odersicdlen, Äarien-
blall 7. Parzelle 434/227, 435/227, 224, 225, 226 be-
bauier Kofraum. Alikönigsiiaße 25. 4,96 ar. 3.75 ar mil
fit»ns fl arten, 5.2 ar. 15,43 ar, 226 Garlen aus dem Gleich,
8,71 ar groß; Veinerliag1.37 AM .. Grundsieuermulier-
rolle Art. 1128, Außuugswert 1317 AM .. Gebciude-
steuerrvlle Nr. 25.

Bad Komburg v. d. K., den 12. Mal 1927
Amtsgericht . Abletiung 5.

Sie spare«« et»§ §
5050

BrtngenSle
sämtt.

. he zu
un ». Wir garantieren sUr la Kernleder
Prinzip : streng reell und billig
Schuhinstandsetznngs-Hans Harras
Nur  Schulslrasze 1t , neben Stadl Cassel-

4444 44444144 444441
\

Visilenkarten
Verlobungskarlen

Trauungskarlen. -Briese
Adreßkarlen, Briesdogen. Brieshiillen

Vechnungc», Ouillungen, Ausklebeadressen
Prospekie, Zirkulare. Speise- u. Weinkarlen

Plakate nsw.
werden sauber bei billigster Berechnung

angeserligt in
der Druckerei der

Neuesten Nachrichten
Bad Komburg v.

Luisenslraße 26
d. K«

Telesvn 707

■▼▼▼TTTTTTTTTTTYTYTl

Kristall - Plissee
Feinste Pariser Plissees

in einfach und Fonla. le • Moderne Sllckerel-Hohlioum
Tßglldu- Lieferung - Prompter Versand

„SUddeutiche KunsIwerktlÄllen ", Frankfurt o. M.
brflnnerslr . 18. (5003) Telefon : Hansa 2347.

Göttinger
Witrstwarerr
Friedrich Schaper

WallsICaße 27 (5062

Sfcidt~| *äbel
Waisenhöusplelz

5047  Telefon 625
aus eigener Strickerei
Westen, Pullover . Costflme.
Strümpfe, SportstrOmpfe,

Soden . Anstrichen
solid - stabil - billig
Damen - u. KlnderslrOinpfe
Herrensocken in Wolle
Laset,mir. Macco,Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurswaren
Blumenfabrlkatlon
Pllsselcren u.Couffrteren
Kunststopfen u. Weben

Ein weiß emaillierter

Küchenherd
5053)
sehr gul erhallen, sowie 2
eiserne FUllösen zu ver-
Kausen. Auznlehen von

Abends 8 Uhr ab
Gymnasiumslr . 18 pari.

Ein Damen-
und Knabensahrrad

billig abzugeben.
Anzusehen abends nach 7

Uhr. Louisenflraße 26
Kinterhaus rechts(5054

iKorb - MSbel

T. UHhifJUUI .tbitaM
W«kaan ( Miari«blua ( . ». » uni.

lii ",Uiih.Wiitt

a M «rtoü*(uU .rri« U,b«q.m.

ade-Hauben
adc-Sd»uhe

Karl Sahm
Bandagist 5039)

Luisenstrabe 57

Privnt-
MittnMisch

gul u. reichlich
Frau A. Fachmann,

Kohesiraße9. 1. (4063)
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